






Das heißt:
Warum heißt die 
DPSG so?

Wie arbeitet die 
DPSG mit anderen 
zusammen?

Die Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg ist ein Verband.
Die Abkürzung für Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg 
ist DPSG.

Die DPSG wurde 1929 in Altenberg gegründet.

Die DPSG hat ihre Idee von Lord Robert Baden-Powell of  
Gilwell.

Die DPSG ist im Ring deutscher Pfadfinder-Verbände. 
Die Abkürzung ist RdP.

Im RdP sind noch zwei andere Pfadfinder-Verbände:
Bund der Pfadfinderinnen und Pfadfinder. Die Abkürzung ist 
BdP.

Verband Christlicher Pfadfinderinnen und Pfadfinder. 
Die Abkürzung ist VCP.
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Kirchenbild der 
DPSG

Das 1. Bild
Das Lagerfeuer

Das Wort Kirche steht nicht nur für das Haus mit dem 
Kirch-Turm. Es hat noch viele andere Bedeutungen.
Diese Bedeutungen kann man leichter verstehen, wenn man sie 
wie ein Bild oder eine Bilder-Geschichte erzählt. Das macht auch 
die Bibel. Sie erzählt mit vielen Bildern.

Jetzt werden 3 verschiedene Bilder erzählt. Sie sollen zeigen, wie 
die DPSG sein will.

Sie ist noch nicht immer so. Deshalb zeigen die Bilder ein Ziel, 
wie es noch besser werden soll.

Viele Sachen von den Bildern gibt es schon in unseren Stämmen 
und Gruppen.

Das 1. Bild
Gemeinschaft am Lager-Feuer
Das 1. Bild zeigt, wie Menschen gemeinsam um ein Lager-Feuer 
sitzen. Die Pfadfinderinnen und Pfadfinder von der DPSG sind 
wie Menschen an einem Lager-Feuer. 

Das Bild hat etwas zu tun mit Glaubens-Erfahrungen. 
Glaubens-Erfahrungen sind die Erlebnisse, die unseren Glauben 
stärker machen.

Kirchenbild

Das heißt:
Hier wird beschrieben, wie man 
mit Bildern erklären kann, dass 
die DPSG wie eine Kirche ist.
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Die Menschen sind unterschiedlich weit weg vom Lager-Feuer.

Jeder Mensch ist so nahe beim Feuer, wie er sich wohl fühlt.
·	 Manche sitzen nahe am Feuer dran. Ihnen ist kalt. Und sie 	
	 suchen Wärme. 
·	 Manchen wird es zu warm. Dann drehen sie sich weg. Oder 	
	 Sie gehen ein wenig dorthin, wo es dunkel ist. Oder sie setzen 	
	 sich weiter vom Feuer weg. 
·	 Manchen scheint das Feuer hell ins Gesicht.
·	 Manche wollen lieber im Schatten sein. 
·	 Jeder und jede sucht sich den eigenen Platz:
	 mal nah, mal fern, mal im Licht, mal im Dunkeln.

Alle Menschen gehören zur Gemeinschaft am Feuer.
Egal ob sie weit weg sind. 
Oder ob sie nahe am Feuer sind.
Gott ist bei diesem 1. Bild wie das Feuer. Er ist in der Mitte. Die 
Menschen sind um ihn. Sie sind die Gemeinschaft. Das ist in 
der Kirche genauso wie beim Lager-Feuer. Egal wie weit weg sie 
sind, gehören sie zur Gemeinschaft.

Das Lager-Feuer ist ein besonderes Feuer.
Jeder Mensch erlebt das Feuer anders:
·	 Für manche Menschen ist das Feuer geheimnisvoll.
·	 Andere Menschen hören leise zu, wie das Feuer knackt.
·	 Andere fühlen sich wohl, weil das Feuer hell und warm ist.

Alle Menschen am Feuer sind eine Gemeinschaft.

Ein Lager-Feuer lockt unterschiedliche Menschen an.
Die Menschen
·	 reden miteinander
·	 feiern und trauern zusammen
·	 tauschen sich aus
·	 fragen
·	 denken nach
·	 planen etwas
·	 träumen

Das Lagerfeuer

Was macht man 
am Lagerfeuer?

Jeder hat seinen 
eigenen Platz am 
Lagerfeuer

Die Gemeinschaft 
am Lagerfeuer
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Mit den Flammen und Funken von einem Feuer kann man auch 
ein neues Feuer anzünden. 

Dann kann man auch für andere Menschen ein Feuer machen.
Genauso ist es auch in der Kirche.

Der Geist von Gott ist wie das Feuer. Manche Menschen in 
der Kirche können Gott zu anderen Menschen bringen. Das ist 
dann, wie wenn man für die anderen Menschen ein Feuer macht. 

Das 2. Bild: Trupp auf dem Hajk
Im 2. Bild geht es um die Gemeinschaft. 
Die Pfadfinderinnen und Pfadfinder wollen eine Kirche sein. 
Diese Kirche ist wie ein Trupp auf  dem Hajk. 
Ein Hajk ist eine Wanderung, bei der man Aufgaben lösen muss.
Bei einem Hajk gehen alle gemeinsam. Sie haben alle ein Ziel.

Unterwegs gibt es viele Abenteuer:
·	 schwierige Aufgaben
·	 unbequeme Wege
·	 prima Lager-Plätze
·	 Spaß und gute Laune

Für die Pfadfinderinnen und Pfadfinder ist das Lager-Feuer 
ein Ritual.

Ritual nennt man etwas, was man immer wieder macht. 
Und man macht es jedes Mal genauso wie vorher.
Am Lager-Feuer passiert immer das gleiche:
Wir holen Holz.
Wir legen das Holz aufeinander.
Dann zünden wir das Holz an.
Wenn es brennt, singen wir. 
Und wir spielen Gitarre dazu.
Jede Pfadfinderin und jeder Pfadfinder macht etwas.
Dann fühlen sich alle in der Gemeinschaft. Und sie fühlen 
sich sicher.

Und zwischendurch muss man Holz ins Feuer legen, damit es 
nicht aus geht. Man sagt auch, daß man das Feuer hütet und 
pflegt.

Genauso wie man das Feuer von einem Lager-Feuer pflegen 
muss, muss man die Beziehung zu Gott pflegen. Wenn man 
nichts für das Feuer tut, wird es kleiner und geht aus. Wenn 
man nichts für Gott tut, wird die Beziehung kleiner.

Wenn man ein Feuer pflegt muss man aber auch aufpassen, 
dass man sich nicht verbrennt.

Das Ritual Flammen und 
Funken

Das 2. Bild
Trupp auf dem 
Hajk
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An Kreuzungen weiß man nicht immer, wohin man gehen soll. 
Dann sprechen die Pfadfinderinnen und Pfadfinder miteinander. 
Nicht jeder ist der gleichen Meinung. Aber alle einigen sich auf  
die Richtung.

Das ist auch in der Kirche so. Alle können sagen, was sie 
denken:
·	 Kinder
·	 Erwachsene
·	 Frauen
·	 Männer
·	 Priester
·	 Laien

Alle sind gleich viel wert.
Aber jeder kann etwas anderes besser. 
·	 Einige kennen den Weg schon. 
·	 Andere machen Mut, wenn jemand nicht weiter kann.
·	 Manche können gut fragen.
·	 Andere können bei Streit helfen.
·	 Viele können Schwächeren helfen.

Wenn jede Pfadfinderin und jeder Pfadfinder allen hilft, ist das 
gut für die Gemeinschaft.

Genauso haben wir in der Kirche ein Ziel. Und es gibt den Weg 
zu dem Ziel.

Das Ziel ist Gott und sein Reich. Der Weg ist unser Leben dort 
hin.

Zusammen gehen die Pfadfinderinnen und Pfadfinder den Weg 
zu Gott. Dann erleben sie die Liebe von Gott und den Geist von 
Gott. Das erleben sie:
·	 wenn sie schwachen Menschen helfen
·	 wenn sie alles für die Gemeinschaft tun, was sie können
·	 wenn sie zusammen entscheiden, welchen Weg sie gehen 	
	 wollen

Auf  dem Weg zu Gott ist Jesus bei uns. 
Er hilft uns, wenn wir schwach werden. Und er macht die 
Gemeinschaft stärker.
Manchmal wissen die Pfadfinderinnen und Pfadfinder auf  dem 
Hajk nicht, wo es weiter geht. 
·	 Dann suchen sie Weg-Zeichen. 
·	 Und sie nehmen Land-Karten und Kompass. Auf  einem 	
	 Kompass sieht man die genauen Himmels-Richtungen. Ein 	
	 Kompass hat einen Zeiger, der immer nach Norden zeigt.
·	 Und sie fragen Menschen, die sich auskennen.
	 Jesus ist für uns wie ein Kompass. Er zeigt uns, wohin wir 	
	 gehen können. Der Geist von Jesus hilft uns.

Das Ziel

Der Weg

gemeinsam 
eine Richtung 
abstimmen

Jeder hilft Jedem
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Wenn Bau-Leute eine Stadt schöner machen wollen, machen sie 
einen Plan. Der Plan zeigt, wie die Stadt aussehen soll. Und er 
zeigt, wie die Menschen zusammen leben können. Dann arbeiten 
die Bau-Leute nach dem Plan. Sie arbeiten, wo sie gebraucht 
werden. Und sie arbeiten mit anderen zusammen, die auch eine 
bessere Stadt bauen wollen. In der Stadt sollen alle gerecht und 
friedlich leben können. Und sie sollen auf  die Umwelt achten.

Das Ziel von der DPSG ist, dass die Menschen besser 
zusammen leben. Das Ziel haben wir, weil wir an Jesus Christus 
glauben.

In dem 3. Bild ist Jesus der Bau-Herr. Ein Bau-Herr ist jemand, 
der Hand-Werkern den Auftrag gibt, etwas zu bauen.
Jesus gibt uns den Auftrag, unsere Welt besser zu machen. 

Wir wollen den Menschen helfen, die sich alleine nicht helfen 
können.

Der Geist von Gott hilft uns, wenn wir planen und bauen.
Bau-Leute machen Pläne, wie die Stadt aussehen soll. Und wie 
die Häuser aussehen sollen. Man nennt das auch Lebens-Raum.

Das 3. Bild: 
Bauleute einer lebenswerten Stadt
Das heißt, dass wir nicht mehr verbrauchen als nachwächst.

Beim 3. Bild geht es darum, was wir tun. Man sieht unseren 
Glauben an dem, was wir tun Pfadfinderinnen und Pfadfinder 
sind wie Bau-Leute. Bau-Leute sind Hand-Werker. Sie bauen an 
einer Stadt, in der alle gerne leben.
In einer Stadt leben viele unterschiedliche Menschen:
·	 alte und junge
·	 arme und reiche
·	 schwarze und weiße
·	 Frauen und Männer

Alle Menschen in einer Stadt wollen so leben, dass es ihnen 
gefällt. Es gibt viele Baustellen. Neue Häuser werden gebaut. 
Es gibt neue Stadt-Viertel. Und alte Häuser werden abgerissen. 
Oder sie werden schöner und besser gemacht.

Das 3. Bild
Bauleute einer 
lebenswerten 
Stadt

Bau-Leute 
arbeiten nach 
einem Plan

Jesus ist der 
Bauherr für 
Lebens-Räume
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Bau-Leute haben auch Probleme:
·	 Sie haben nicht die Kraft, alles zu machen.
·	 Sie haben zu wenig Werkzeug.
·	 Sie haben zu wenig Geld.
·	 andere Menschen in der Stadt wollen etwas anderes.

Die Stadt kann auch nicht immer größer werden. Dazu gibt 
es nicht genug Platz. Manche alte Gebäude darf  man nicht 
abreißen, weil sie unter Denkmal-Schutz stehen. Deshalb muss 
man Lösungen finden, mit denen alle leben können.

Solche Probleme gibt es auch in der Kirche. Es gibt Menschen, 
die etwas ganz anderes wollen. Sie können unsere Pläne kaputt 
machen. Und bei manchen Sachen meint man, dass man sie 
nicht ändern kann.

Doch die Probleme stören uns nicht. Wir kümmern uns 
umeinander. Wir kümmern uns auch um die anderen Menschen. 

Wir denken darüber nach, wenn andere nicht gut finden, was 
wir tun. Wir können damit umgehen, wenn jemand eine andere 
Meinung hat. Wir feiern unsere Erfolge.

Damit zeigen wir anderen Menschen, wie sie besser leben 
können. Und wir wollen, dass immer mehr Menschen besser 
leben.

Lebens-Räume sind zum Beispiel:
·	 Begegnungs-Stätten für verschiedene Kulturen
·	 Barriere-freie Stadtteil-Zentren 
·	 Kirchen und Klöster
·	 Musik-Kneipen und Jugend-Zentren
·	 besondere Fabriken mit neuen Arbeits-Plätzen

In der DPSG sind wir nicht die Hand-Werker. Wir nehmen das 
Bild und sehen, was es mit unserer Arbeit zu tun hat.

Die Mitglieder von der DPSG machen auch Lebens-Räume. 
Aber es sind andere. Zum Beispiel:
·	 Sie setzen sich ein für Kinder und Jugendliche.
·	 Sie sind da für Menschen, um die sich niemand kümmert.
·	 Sie kümmern sich um Menschen in anderen Ländern.
·	 Sie machen mit bei Politik.
·	 Sie machen mit in der Kirche.

Die Lebens-
Räume

Die Lebens-
Räume der DPSG

Probleme der 
Bau-Leute
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Zeichen und  Symbole

Die Fahne von der DPSG heißt Lilien-Banner. Das Wort Banner 
kommt aus Frankreich und heißt Feld-Zeichen oder Heer-Fahne. 
Der Gründer der Pfadfinder war Baden-Powell. Er hat das Wort 
Banner ausgesucht. Die Ritter haben ihre Fahne früher auch 
Banner genannt. Und für Baden-Powell waren die Tugenden der 
Ritter wichtig. Der Schutz-Patron von den Pfadfindern war auch 
ein Ritter. Der Ritter Georg. 

Die Fahne vom Heiligen Georg war weiß mit einem roten Kreuz 
in der Mitte. Die Lilie von der DPSG ist links oben auf  dieser 
Fahne.

Das Banner von den Pfadfindern auf  der ganzen Welt heißt  
Welt-Bund-Banner. Es ist das Zeichen von den Pfadfindern auf  
der ganzen Welt. Daran kann man sie erkennen.

Lilien Banner
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Lilie
Die Lilie ist eines der wichtigsten Wappen-Bilder.
Ein Wappen ist ein Bild auf  einem Schild. 
Früher hatten die Ritter ein Schild. 
Das Schild war zum Schutz beim kämpfen. 
Auf  diesem Schild war ein Bild. 
Dieses Bild nennt man Wappen. 
Wappen gibt es auch heute noch. 
Zum Beispiel das Wappen von Deutschland.

Die weiße Lilie ist das Bild für Reinheit. Sie ist auch das Bild 
von der Gottes-Mutter Maria. Viele Menschen haben früher das 
Bild von der Lilie in ihr Wappen genommen. Damit wollten sie 
zeigen, daß sie sich unter den Schutz von Maria stellen. Diese 
Menschen waren zum Beispiel die Könige von Frankreich.

Auch Baden-Powell nahm die Lilie als Bild. Seither ist sie das 
Bild der Welt-Pfadfinder-Bewegung. Vor über 100 Jahren hat er 
ein Buch geschrieben. Das Buch hat einen englischen Namen. 
Der Name von dem Buch ist Scouting for boys. Auf  deutsch 
heißt das Buch Pfadfinder.

Die Lilie

Die weiße Lilie

Das Pfadfinder-
Abzeichen

Die Lilie als 
Wappen auf der 
ganzen Welt

Die Farben der 
Wappen

In dem Buch schreibt er:

Das Pfadfinder-Abzeichen ist wie eine Pfeil-Spitze, die auf  alten 
Land-Karten oder auf  dem Kompass in die Himmels-Richtung 
Norden zeigt. Sie ist das Abzeichen der Pfadfinder, weil sie wie 
die Kompass-Nadel die richtige Richtung zeigt und auch nach 
oben weist. Sie zeigt dir den Weg für die Erfüllung deiner Pflicht 
und Hilfs-Bereitschaft. Ihre drei Spitzen erinnern dich an die 
drei Punkte des Versprechens.

Alle Mitglieder von den Pfadfindern auf  der ganzen Welt 
dürfen die Lilie als Wappen haben. Die Lilie ist das Bild für 
die Gemeinschaft der Pfadfinderinnen und Pfadfinder auf  der 
ganzen Welt.

Auch die Farben von dem Wappen haben eine Bedeutung.
Die weiße Farbe bedeutet Reinheit. die Violette Farbe bedeutet 
Führungs-Qualität und Hilfs-Bereitschaft. Führungs-Qualität 
heißt, daß jemand anderen Menschen gut sagen kann, was sie 
tun sollen.
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Kluft-Ordnung
Kluft ist ein anderes Wort für Kleidung, die für alle gleich ist. 
Kluft-Ordnung bedeutet, wie die Kleidung für Pfadfinderinnen 
und Pfadfinder aussehen soll.

Wenn ein Chef  gut ist, sagt man auch: Er hat Führungs-Qualität.
Die Lilie von den Pfadfindern hat 2 Sterne in den Spitzen. 
Der eine Stern bedeutet Wahrheit. 
Der andere Stern bedeutet Wissen. 
Außen herum ist das Bild von einem Seil. Das Seil hat 
einen flachen Weber-Knoten. Das Seil bedeutet, daß alle 
Pfadfinderinnen und Pfadfinder auf  der ganzen Welt zusammen 
gehören.

DPSG-Lilie
Das Bild von der Lilie kann man auch ändern. Das haben viele 
Verbände von Pfadfinderinnen und Pfadfindern gemacht.
Die DPSG hat seit dem Jahr 1965 eine Lilie, die anders aussieht. 
Der größte Unterschied bei der neuen Lilie ist der Balken 
oben. Durch den Balken sieht die Lilie oben aus wie ein Kreuz. 
Deshalb wird die neue Lilie auch Kreuz-Lilie genannt. Das 
Kreuz bedeutet, daß die DPSG mit dem katholischen Glauben 
verbunden ist.

Außen herum ist die Lilie rund. Das steht für die Gemeinschaft 
der Pfadfinderinnen und Pfadfinder.

DPSG-Lilie

Die Kluft
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Die Brust-Taschen haben Klappen:

·	 Auf  der linken Klappe ist das Stufen-Abzeichen. Daran sieht 	
	 man, zu welcher Stufe jemand gehört.
	 Für die Wölflinge ist das der Wolfs-Kopf.
	

Für alle anderen ist es die Tuch-Lilie in der Farbe von der 		
Stufe. Blau, grün oder rot. 

·	 Auf  der rechten Klappe ist das Abzeichen vom Welt-Bund.

Die Kluft der DPSG ist ein Hemd. Es hat die Farbe von Sand. 
Und es hat zwei Brust-Taschen:

·	 Über der linken Brust-Tasche ist das Abzeichen von dem 	
	 Land, zu dem die Pfadfinderin oder der Pfadfinder gehört. 

·	 Über der rechten Brust-Tasche ist das Abzeichen von der 	
	 Internationalen Konferenz des katholischen Pfadfindertums. 	
	 Sie wird auch ICCS genannt.

Die Brust-TaschenDie Brust-Taschen
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Die Hals-Tücher haben verschiedene Farben für die Stufen:
·	 orange für die Wölflinge
·	 blau für die Jungpfadfinderinnen und Jungpfadfinder
·	 grün für die Pfadfinderinnen und Pfadfinder
·	 rot für die Roverinnen und Rover. 

Das Hals-Tuch von den ausgebildeten Leiterinnen und Leitern 
ist das Woodbadge-Hals-Tuch mit dem Woodbadge-Knoten. 

Andere Leiterinnen und Leiter und Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter tragen ein graues Halstuch.

Bei Aktionen vom Ring deutscher Pfadfinder in Deutschland 
oder auf  der ganzen Welt gibt es ein rotes Ringe-Hals-Tuch. Die 
Farbe von dem roten Hals-Tuch hat einen besonderen Namen. 
Sie heißt bordeaux-rot.

Zu der Kluft darf  man auch einen bestimmten Gürtel anziehen. 
Es ist ein Gürtel aus schwarzem Leder. Der Gürtel hat ein 
Gürtel-Schloss das aussieht wie eine Kreuz-Lilie.

Auf  der rechten Brust-Tasche ist oft ein Zeichen von der Stufe. 
Blau, grün oder rot..

Das Zeichen heißt Aktions-Aufnäher. Es zeigt die nächste 
Aktion
Zum Beispiel:
·	 Pfingsten in Westernohe
·	 Lagerbadges

Es gibt auch eine Aktion für das ganze Jahr. Der Aufnäher für 
die Jahres-Aktion ist auf  dem rechten Ober-Arm vom Hemd. 

Auf  dem linken Ober-Arm ist das Gruppen-Abzeichen. 
Zum Beispiel:
·	 Sippe
·	 Trupp
·	 Stamm
·	 Bezirk
·	 Diözese
·	 Bund

Die Brust-Taschen

Der Aufnäher am 
rechten Ober-Arm

Die Halstücher

Der Gürtel
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Satzung

Der Verband gibt sich eine Satzung. 
Das sind 40 Seiten Text, in dem steht, wie der Verband 
funktioniert. 
Im Internet steht dieser Text unter www.dpsg.de. 
Dort kann er gelesen werden.


